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e

Mk die kleinen·Vachgemachtenunechten Hassenpslüge
waren schon Vor elmger Zeit nicht wenig in Verlegen-

IIheit als sie sahen, daß der große, echte, wirkliche,’un-
«

VafäxschteHassenpflug dem gerettetsten Vaterländchen
skixhessen immer noch eine Verfassung gab. — Mag
sie sein wie sie will, mag sich der Absolutisuiusdahinter
retschanzenwie er Lust hat; es ist immerhin eine Nie-

derlage, daß doch immer noch eine, Verfassunggegeben
werden muß. ,

«

Eine Verfassung ist nemlich eine Art von Kontrakt.
—- Mag nun der Kontrakt noch so schlechtsein, so ist
«er doch intmerein Beweis, daß die höchsteAutorität

, zfelbeksich gegenübereinein Volke denkt, mit dem sie im

Kontrakt sichdarübsk Verständkgt,wie sie es zu regieren hat.
Das heißtxabernichts anders, als daß die Regierungsauto-
rität nicht mehr auf dem- Boden von ehedem steht, ’wo

man das Volk als ein Ding mit beschränktemUnter-

thattenverstandbetrachtete, das gar nichxs zu sagen habe .

geben eine Regierung ihre Ansichten und Maßnahmen
manselbst der wirklicheunverfälschteHasseilpflugselber
ein EIIYVU·»ngeb»en,.daß-sogar zu»setrterVRngtserråkäg
thig sei.vekstsmdmnmit einem Theil des o

·

—

Wer es « « »

« ’

VI ckt
» a en

er Weiß daß all’ die kleinen nachge»M M

ZeijtsFRAUersiebe,Pflanzen aus der vor«maklzllg)en
Rufs »RevolutieochfsrVEFRuf: »Versassung Mkt em

verstehen,wenn wsr gleichbedeutendwar, der wird es

das Brechen mit besagen-daß auch den Hassenpflugchen
o Lange noch immerkdevolution nur halbes Werk ist-

«
·

. b
"« as WolstVerfassung eristirt und

W W W sieht guzuwphk .
.

-

wenn sie sehen- Wie sogar ihr-Mes«Muth-—sein kann,

giebt. «

-

. sster eine Verfassung
Jetztnun willman gar daran ge en »

.

-

-preßgesetzzu versassen,»und»diePressehfchkitexnfckäurngeeå
zweifelnzu wollenbei dem Gedanken,daß-solchein

L

Berlin, Dienstag«den 29.»Juni« ISZVI

Gesetz erlassen werden könnte. Wir, das gestehenwir

offen, sind vollkommen ruhig hierbei- Wir erinnern
uns der lieben vormärzlichen«8eit,wo es gar kein Preß-
gesetzgab, sondern wo es als Gesetz fesistand: es darf
m ganz-Deutschland nichts gedruckt werden« das nicht —

vor dem Druck durchgelesen war und fürxunschädlichbe-
funden wurde! Dazumal mußte alles, was geschrieben
wurde, zu einem Zensor gebracht werden, der zur«Vo-
lizei gehörte, und erst, nachdem dieser schriftlichseine
Erlaubniß gegeben hatte, durfte es für das Publikum
veröffentlichtwerden. Es ging so weit, daß man sogar
Visitenkarten und Speisezettel vor dem Druck zur Zen-
sur schickenmußte!—- Und zu jener Zeit gehörte die

Forderung eines Preßgesetzes-.zu den allerverbotensten
Dingen in»Deutschland,»Iwie »denn auch wirklich die Zen-
sur nicht-früher abgeschafft wurde, als bis die Revolu-

tionsepochebimHlerelinbrechenwar.
.

, Jetzt aer gaut man, durch ·ei re ee den
Geist die alten Schranken zurückZuAbanßiktzerstitzWirk-
sagen, es ist vergeblicheMühe. —I Es giebt nur Ein

PreßgesetzVon Vundeswegendas haltbar wäre, und-das
mußte dann also lauten: Jn jedem PolizeibürealtDeutsch-—-

lands»stellt der deutscheBund einige dreißigPreßbeamte
-

an, von welchen je Einer ein besonderes deutsches
Vaterland repräsentirt Nur dasjenige, was bei keinem

dieser Beamten Anstoß erregt, darf gedruckt oder ver-

breitet werden.— Die Buchdrucker- und Buchbändlerkon-
zession muß jedem sofort entzogen werden, sobald einer
der dreißig Bundesbeamten den Antrag daraufstellt. -,——-

Nur ein solches und kein anderes Bundespreßgesetz
wäre haltbar· Jede andere Art von Pteßgesetz,und mag

es mit Strafen bis über alle Grenzen hinausgehen»und —

«

mag es den Einzelregierungextnoch so viel Willkür in«

Sachen der Presse einräumen,sobald die Vergehen oder

die Verbrechen »derPresse unter die bestimmte Form-
eines Gesetzesgebrachtsind, wird sich Ungenügendbe-

weisen unv dem Geist noch immer so viel Spielraum
- lassen, wie er grade Uökhkghat, um seine Aufgabe zu
erfülleYLs— ij behaupten, schon derGedanke eines

i



«Bundespreßgesetzesist eine Niederlage für den deutschen
Bund. »Denn wenn man in vormärzlichenZeiten gar

nicht anders regieren konnte als«durch Zensur und das

zu einer Zeit, wo der Geist im Volke ,im tiefsten
Schlummer lag, so wird man in nachmärzlichenZeiten- -

wo der Geist einmal erwacht und selbstsinder jetzigen
"Windstäle.stets innerlich rege ist, mit nichts in dfk
«Welt,-dasnicht noch schlimmer-ist als Zensur, ftrtig
werden« .

- .

,
Das Bundespreßgefetzschrecktuns daher nicht. Ein

» Bundespreßgesetzist nicht minder ein Beweis, daß die
s

Hassenvflügenicht mehr zurückkönnen in ihr altes wirk-

liches Wesen, als die Verfassungen es beweisen, daß sie
die Autorität nicht mehr auf jenen Grundlagen zu er-

richten vermögen, «an welchen sie in vormärzlichen
Zeiten stand. —

,

’

« Endlich aber stellt sichgegenwärtigheraus, daß auch
die sogenannte vernichtete parlamentarische Regierung
noch nicht vernichtet ist· —» Der große «Re-tter««der

«Gesellschaft,Louis Napoleon, der zum Heil und Segen
der Welt in Frankreich eine Volksvertretung geschaffen
hat, nach welcher das Herz eines- jeden kleinen Retters
vor Sehnsucht schmachtete,.ist mit seiner eigenhändig

« gemachten Volksvertretung in gehörige Schwulität ge-

rathen. »

Der gesetzgebendeKörper in Frankreich, der seit
seinem Zusammentritt ein vollständig todtes Dasein zu

führen schien, und der schon einzugehen bereit war in

das bescheidene Nichts seines Wirkens, auch er, der
-

nicht-öffentlichseine Sitzungen halten darf, über den
die Zeitungen nichts berichten dürfen, als was die Re-

gierung für gut findet, und der über- 11ichts«debatti«ren,
sondern nur pure absiimmen darf, auch diese neueste
Retter-Volksvertretung hat -sich zum Schluß etmannt

und entschiedenOpposition gegen die Regierung gemacht-
,

Und darum sehen wir in all’ dem Thun der Reak-

tion nichts als den Beweis ihrer innern
»

Die Reaktion, die wirkliche wahre bewußteReaktion
kann nur fortan in Einem Elemente bestehen, und das X

ist die gewaltsame Willkür; sobald aber die Reaktion
isichzur Ruhe setzen, Verfassungen, Preßgesetze,Volks-

. vertretungen schaffenwill und sicheinbildet, daß sie da-

mit regieren könne, weil sie sich selber-diese Dinge zu-
. schneidet, so geräth sie auf’s«Glatteis und wird nicht

zehn Schritte weit gehen-;—""ohneüber die eignen Beine

zu fallen.·
»

Verfassungen, Preßgesetze; Volksvertretungen, das

alles sind Dinge, die dem Fortschritt der Zeit angehö-
ren; die Reaktion, die damit heruuistolpert, gleicht dem
Kinde, das die Beinchen in des Vaters«Stiefel steckt

’

und sich einbildet, großeSchritte machen zu können, weil
es auf großem Fuße zustehen scheint. Die Reaktion

fällt gar bald wie jenes Kind mit all’ den Dingen auf
idie Nase· —

»
z

«

Berlin. den 28. Juni-
— Die BethmannsHollweg«’scheWochenschriftmacht zlseipkm .«

Artikelüber die Schweiz folgende Anmerkung, die uns Weist-«

saßwir über die Mission Bisniark-Schönhaufens»Mchl sp Sau-z
m»UUVsch-twaren: Ob Hi. v. BisniarbSchVUthmt me

Verlegenheit. «

’

manche Zeitungen versicheru, ’"zuseinen in Wohlgefallensich
aufgelösthabendenZolivereinsinstruttiouen, noch andere auf die
Schweiz bezügliche,nach Wien gebracht und den Lan feiner
bekanntenSeesieg e» auch Gebirgsvölkerti gegenüberfort-
zusetzenbeabsichtigt,wollen wlk dahingestelltfein lassen. Wir

wiser vorläufig nur, daß er dort im der "Donau,««w«iejüngst
M""Mainj»idieungestörteFortdaUMTnguten Einvernehmens
zwischenden Höfen von Wien UUPV Fu repräsentirt.« Der
Lloyd läßt sichunter dem 17., JUM tmJEAN-eintschreiben:»die
Wehrzeitungist zwar der Ansicht, IIMU solle wegen Nguenburgs

-— nicht erst lange- unterhandeln", vielmehr the Verzugdie Trom-
mel rühren, allein im Ministerium des Auswärtigensieht man
denn do die Sache anders an, und der Knigsministerweiß
techiwth daß-die sechs Bataiilone; von, DMM dje Kreuzen
Ums zu erzählenwußte,-nicht»viel aUMchkm.wdeeU-s «So’
Wachssichimehr und nicht die Ansicht geltend,mit-der Schweiz
MI triedlichesAbkommen in der Weise zU treffen- .daß.dkeAc-

gerärtige Regierung im Kanten Neuenbukg zUrUckkklttuud

durch»eine von dein Könige und dem BUUPeHmth.e1Utlefttzte
provisorischeVerwaltung ersetztswird, die aus»d8rMWSeite

die Einverleibungdes Kantons in den SchwslzerbUUPzuver-
umtein und andererseits den gewaltfautsvertriebenetkkomgltchen
Beamten Genugthuung und Entschädigungaiigcdelklenzu las-
senMike-·Es ist nicht unwahrscheinlich,kdaß früh«VDET später
die iliegierung,"Louis Napoleons in dieser Angeksgftlheit
Um lelittelmig angegangen wird, und zwar von SEUCU der

Schireizer seid-ji« . »

«

s» «

ZU DEViEVruhmloseu Epoche unserer vaterländijchenEc-
«

schkchkeMWIM Wir Um so lieber Akt von jedem Esvlgc Unse-
rer Diploinatie, als dieselben zu den seltenen Erscheinungen-—SI-
»hören. Berdauien wir die Auffassung des Lloyd den ·chu-
,l,)ungen des Herrn von Bismart, so idäre ein Zipfil Des

Schleiers gelüftit, welcher über die Thätigkeitdieses fliegen-
den Staatsmannes »der Kreuzzeitungspartei«noch ruht-
Halt man in Berlin ein solches ,,friedlichesAbkommen« für

Einen Steg, so können wir nur dem östreichischenKAngGiück dazu wünschen-, daß sorchsMahpde nicht«Med- »W-
nisterimu Schwarzenberg-Bach Jtatim und Ungarn gigeUUber

. Jungenommeu worden ist. EinezGeldentfchädigung für Ehren-
fachen ist, von unseremStandpunkte,«immer ein schlechtes
Geschäft,wenn auchdie in Aussicht gestelltenEntschädigungen
aufzewroesntlkcheHilfe-quellenzur Deckung der außerordentlichen
Kosten einer außerordentlichenMission,eröffnenivllkms »Wir«
erwarten auch m dieser Frage wenig Ersprießlichks,VoIIeinem
Zusammenwirkenmit Oestreichund trauen· TM

Wie-net Kabi-
netce die Absichtzu, unsere Pfoten zu misviksuchfWUpt ane-

dem Feuerheerde der radikalen SchwsgorktzebrpteKastamm zu-

I)olen, die seit dem Sonderbundeikiiette ,« en,·.!
, ,-

-

t
« soll m Padeibornm Wegs-arm— stach der Oden- Z s- «

.
»

» . .» nstalt errichtet werden.—Am 24eine Jefitfiteiiliildungsa, z Grafen Si llb
-

.

«

hat sich unter dein Vorsttzfme «
—

-

-
V W ein katho-

lifchckonjeivatioerPU« »M- gebtlden
,

— Der Kakdinalkgurstbifchofvon Breslau ist am Mageh-’
erkkcln ·

»

’

, besserunabed« k« » .

— Die eiiiex Aus
.

-

» kakgeii Schiffeder preuß.
Flotteaoerdeu sich zu wesem Zweckenach dem fchwedischenHa-

Uzkxpna liege en.
«

-

·en Ka . · ,

«

—

..
.

I«
-—»I-USFJFFMPIMVHasenwerden Anfangs Juli 6 bis-«

7 rusmchdKU 9 chtsscerwartet, um die Befehle des Kaisers
entgegen zu nehmen. .

FTYWiTWCFsteueramtlichenRevision wurde bekanntlich
eine KJFTVWAOIUUDSTweiche45s Spiel «(ungef:empette)Kak--

ZEIT-WUfchschemendenschlüpfrigenBildern enthielt. »Der
Heiltzev derselben-em hiesigerKunsthändler, wurde unt-et Hm-
HWCgestelltund in 1; Instanz wegen der?Stempeldefmudilnlm
«m«45« Thalern Geldbußeoder 9 MonatGefängUlßUnd We-

gen UnbefllgtmHandelns mit Karten mit 30 TAF- GellZbPßF
West- Diefes Erkenntnißwurde vom Kammetgetkchtbestaklgks



— Kommentar des MUM Strafgesetzbucheihworin

J ObextkiVuMFHU jfkkvchinstiner Entscheidungdas erste
- Zenkmninstßlediglichbestatith undnur die Geldstrafe you 30

Thie. für den unbisugten Handel einigem-km aufgehoben, weil-
ici deeSttase für die-unbesqu EinbtkngungdersKarten schon
die Strafe sür den unbefugteU Handel mit solchen-·..enthal-
teii sei.

wärtigsechsSchnellprissenfür-den thvgrap is en Druck
angefertigd zu dem bis jstztPo durchgängigrZHanckpressenan-

gewendet wukdm Die Einrichtung jener Schmkkpkessmstimmt
mit derjenigen»derVnchdkuckschmllprcsslpziemlichüberein, nur

daß noch Eine VDYrichiUUSzum Reimgm des Steins ange-
brachtist. «

«

-

,- . «
«

f Roger zvitd»f«M-d"s1.ahngesGckstsdielam Freitag als

George Brown btgtnMTJz,W· d. Fchejtritt Tags daraus im

Opernhaus zu gest-«Ase-»Es
«
aus«-»

—- Wie die »
N- Z- Werth-zarbeitet Tenimeszgegem

wärtig cm einer Sslkth FvelchsUaskzstensunter dem Titel

»Gxossmzur neuenOtmfgeletzgebungxsurfdlepreußischenStaa-

ten« erscheinenwird-
, Dlesplde Mkhalt einen wissenschaftlichen

« « . .
,

au die bis er

bekannt gest-DONATIONSdFV.Gct1ck)te,besondersdciides Deic-
tribmmlz zg Psalm der Kritik unterworer wird.

.- PolizeiberlchtVom 28—-Juui- Am 26sten Nachmittags
siel der 6 Jahre We SJJHUdes SchlosscrgesellenR. von dir
WassektteppeMHETRotzstkaßcnbrückein die Sprec, wurde durch
die Brücke Eies-klebenund auf der anderen Seite durch den

Schwian R« gerettet — Jns einem Saale des Hauses Leip-
zigetstmße·117sielm am Lssten Vormittags die Malergehülfen
Zi, 29 Jahres UUV Es- U Jahre alt; son einem Gerü«ste, von

dein die Steife, welche das Brett hieltj fortgenommen war.

Der Ic. Z. erlitt eine Rückenmarkerschütterungund ,ward mit-

telst eines Tragekoibes nach seines-:Wohnung befördert,E. kam
mit einer unbedeutenden Quelschniii an einem Fuße davon.

J— Muthuiaßlichin einem Ausalle von Schweimuih brachte
sichder 44 Jahr alte SchueideinieisierS. am 26sten Nach-
mittags mit einem Ranisniesseizwei Schi ättwundcii an beiden
Seiten des Halses bei. Man fand ihn iin Blute liegend und

e sandte ihn demnächstzur Chaiitce. — Am Alsteii Abendszwi-"

beladenen Arbeitswagen beim
gestalt übergefahren,

- miitq

schen 9 und 10 Uhr hattesich die 13 Jahre alte H. in den

Festungsgraben gestürzt, um sich zu eitränkexu Sie rief jedoch
nach einiger Zeit um Hülfe und es gelang dem Klempnergesel-
len H. und einigen herbeigeeilten Schutzmänuern, sie aus dem

Wasser zu ziehen.—» Der SchniiedegeselleW., welcher am Iöten

durch den Schlag eines Hebevauuieseine Kopfverletzungerlitt,
ist in Folge dessen am 27sten in der Charitee gestorben —

Am 26sten Abends, wurde die 4 Jahre alte Tochter des Gast-
wirths K» inder Taubenstraßewohiihaft,durcheinen mit Coaks

Hiiieiiifahren in das Hotel der-

daß sie einen Bruch des linken Unterscheii-
kels.erlitt,anscheinendauch innere Verletzungen davontrug. —

M allgemein geachteterund wohlhabendereMann Jvurde am

stell- Abends, in seiner Wohnung entleibt vorgefunden—-

r Akaeitsmann W., 19 Jahre alt, welcherans 27lten,Nach-,

mit noch anderen Personen eine Wassekpamemachte-badekås( »

. s» ·

;— .. «xxder Spree un-
sern dieser Gelegenheit und ertranl i

»

«

lich Jn Trzecneszcoerschieneniii voriger Woche Plötz-
«

SulcsynälkiFnsdaxmemum einen ehemaligenHauslehrJy
Und bCi dextyEr sei-Llängerer Zeit dort seinenWohnsitz,hacke,

fander uefaijgthskwjmehkereGvnmasiastenin Pension sich be-

dcmokratischekVer-ZuzugebenBei ihm hatte auchder»wegen

zu·ErgreisendemußlIFVUNgenverhafteteBolewski gewohnt. Der

hördeWind bekomm:aber bereits von dem«Vorhabender Be-

Stadt aufzufinden aben, demi er war-nicht mehrm der

C Figurssikiieiiingesegdesden Literaten Becker von Aue beiam g « r seitherMBMUnschweig wohnte, ist

,ssetziingder«Religion ergaiigin.«

— Ja der SiglschmMaschinenbauaiistaltwerdengegen-·

O

ein VerhastsbefeblWegen Hochveriathsund öffentlicherHerab-

Kvbukgi Der bishekigeschkeswigsholsteinischeHauptmann,
Freihe. Udo v. Wangenheinczu»-Hildburghaiisen,welcher in der

neuesten Zeit einigeXWerkchenuber den deutsch-dänischenKrieg
geschriebenhat, ist von dem Herzogvon Koburg zum Haupt-
mann ä la suite ernannt worden.

.

.

«

·—«·

Sachsen. ZahlreicheBegnadlgunchUnd Strafmilderun-
gen von«Maiverurtheilten berichtigenzu der Hoffnungaus eine

baldige umsassendeAmnestie. » ·«
Göttingen. Die hiesigenProfessorenhabEZTfUVIhre ab-

gesetzteuKieler Kollegen die Summe von ungefahr 1100 Tth.
jährlichen-Beiträgegezeichnet. » »

Hamburg. Der Oberstlieuteiiantvon derHeide,der das
Kommando über die deutsch-brasilianischeLegwtl sphms Abck IN

-

Folge gewisserJntriguen und- unter den deutschenOfsiiieren
ausgebrocheneii Zwistigkeiten mit noch anderen 12 sdeutschen-«
Offizieren den Abschiedaus dem brasilianischenKriegsdienstge-
nommen hat, ist hier angelangt. Sein Begleiter, der Auditeur

von Harb"oii,hat sein Vaterland Nicht wieder zu sehen bekom-
»

men, da er aus der Rückreisegut gelben Fieber starb. —- Vor

dem hiesigen Handelsgerichtschwebtbereits ein Prozeß in Folge
der Vernichtung der schleswigcholsteiuischenAnleihen;der Sach-
verhalt ist folgender: Ein Herr H. veikauste an Herrn W. am

Tage vor dem Erscheinenjener Bekanntmachung site 6000 Mark

Zwangsanleihe zu 763-.pCt·,deren Empfangnahiiieletzterer«aus

dem Grunde verweigert, weil ex voraussetzt, daß der Verkauser,
ein Däne, beim Abschluß des Geschäfts von der Maßregel
schonKenntniß hatte. Das Handelsgericht hat die Veröffent-
lichung des Erkenntnisses noch ausgesetzt. -

,.

Vxemem Die Verhaftungen und Verhörein Sachen des
angeblichenTodtenbundes dauern fort. Jn deii letztenTagen
Ist u. A. ein Bürger, der noch unlangft (als Dcputationsmit-

«

glied) Verwalter der Gefängnisseund des Zucht- und Wirk-
hauses war, verhaften und die Verhastung eines andern Bür-

gers, der einesder hervorragendsten Mitglieder der Linken der
saufgelöstenBiirgerschaskwayv angeordnet worden. Jude« hat
derselbe siehmit seiner Frau von Brei-neu entfernt. Au ein

Lehrers an einer Bremer Erziehungsanstalt, kein Bremer von

Geburt, ift wegen tuißliebigerschrisificllerischerThätigkeit ver-

haftet worden. Drei Mitglieder»der Linken der ehemaligen
.; Bürgerschaft,die-Herren Dr. Schulz, Wischmann und de Lau-

bell haben überdiks Ver-hörezu bestehengehabt. -

«

Schwein Die in Hamburg angeworbenen päbfilichcn-
Rekruten, an Zahl gegen 70, wollten das Basler Gebiet be-

treten, wurden aber von Landjägernzurückgewiesen.—- Der

Tessiner Staatsrath, welcher in letzter Zeit sehr energischgegen
die herrschsüchtigeGeistlichkeitvorgegangen ist, indem er beson-
ders den größtenTheillder sogenannten geistlichenGüter einzog
und deren Einkünftefür die Schulen bestimmtz,»läßtsich auch

. nicht durch die Jntriguen der Bischöfeu. s. w. irre machen.;
er hat dieselben ernstlich«vor allen Drohungen und Aufstachk-
luiigeii ihrer Untergebenen gewaint.

—- Der PMfEkt von Frei-
VUVAhat den Mitgliedern des Komitee von Posieur den dasselbe

» treffendenBeschluß des gr. Rathes ofsiziellmitgetheilt und ihnen
zugkeichlieuierkhdaß ihre Mission zu Ende sei- sobald siL die
Petition au die Bundesveesammluug abgegeben haben; nach

sdiesemAkte habe sich das Komitee aufzulösen-
Thiers ist in Genf eingetroffen-
Paris, 26. Juni. Die Oppositionsversuche»des gesetzge-

benden Körpers-verhallenspurlos-»diedas großePublikum durch
die Zeitungen kaum das Geringste davon erfährt.—- Ein grö-«
ßeres Interesse nehmen die an einigen Orten Frankreichs ent-

«staiideiienArbeitseinstellungen iii Anspruch«.ka Lyon, wo Ge-

neral Castellane dieVerhaftungvon 3 Personen, welche er für
die Führer der Arbeiter hielt, vornehmen lassen wolltt, entstand
ein kleiner Aufruhr, der nur durchdas Ausmarschirenvon Mi-
litär bewältigtwurde. —- Wie man der ,,Köln. Z.« schreibt,



i

wird das beabsichtigteAdlervertheilungsfestder Nationalgarde
am is. August nicht statisindar Man wia gewisseAnzeichen
Unter derGardebemerkt haben, die einem derartigen Festenicht
gale glmsttgscheinen. Der gute-Krämerfängt sichan zu lang-
weilen, und wenn sich der Pariser Krämer langweilt,.da macht
er Weltgeschichteund ist unzufrieden. Keine Journale, dazu

noch immerwährendregnerischesWetter.. Paris fängt den«
Krämern nicht mehr recht zu gefallen an. Paris aber ist ins

seinenlKrämernhanptsächlichin der Nationalgarde vertreten.
Der Gemeinderath von Toulouse ist aufgelöstworden, weil

«
die Hälfte seiner Mitglieder keine Gelder für L. Napoleons
Empfang daselbst bewilligen wollte. Erst die Stimme des
Maires gab. den Ausschlag. Dieser wurde sogar bei dem hef-
tigen Wortwechsel handgecneimmit einem Mitgliede. —— Die

französischenFreimaurer wollen, wie es heißt, in Paris einen

Tempel bauen lassen, der vollständigdem berühmtenTempel
«

Salomons nachgebildet werden soll. —- Jeder Präfekt will·
,jetzt sein gewarntes Journal aufzuweisenhaben, wie-ein Wilder

seinen skalpirten Feindesschädel,und es hagelt daher Verwar-

nungen über die ohnehin unglücklicheTagespresse. Manchmal
sind die Verwarnungen länger als die anstößigenJournalartikel
selbst, so daß es aussieht, als ob.die Herren Präfckten selbst in

die Krankheit versielen, die sie kuriren sollen.
Borgestern vertheilte man auf den Boulevards heimlich-

eine gegen L. Napoleon und die zwei großen Staatskörper ge-

richtete Flugschrift, betitelt: ,,Moustache«,Cartouche und Man-

drin.« Umsonstsuchte die Polizei eines der Verbreiter habhaft
«zu werden. —- Als Montalembert in seiner Rede bei der Bud-

getdebatte von Ultra’s sprach, rief thn ein Deputitter zu: »Es

gibt hier keine anderen Ultra’s, als die Ultramontanen.« —- Jn
der Kasbah von Vona hat unter den politischen Deportirten
eine Renolie stattgefunden, um drei der Ihrigen, die bestraft
werden sollten, zu-befreien. Die Unglücklichenwurden durch
Militär überwältigt.

» -

Paris, 27. Juni." Der heutige »Monit.t« enthält eine«
offizielleMittheilung, nachwelchekjdie Zeitungen die-entge»
Reden, deren wörtlichenAbdruck die Kammer genehm gt hat,
nicht aufnehmen dürfen.

-

-

» ·(·Tel.Dep.)

London. Gegen Alderman Salomons ist ein neuer Kla-

«

ger wahrscheinlich-einerseiner Freunde) aufgetreten- Um DM
,

Prozeß, in etwas veränderter Form, »von Neuemanhanng zu

wachem Doch können die Verhandlungen nicht vor demew
nat November vorgenommen werden. —- Ein Theil der irischen
katholischen Geistlichkeitpredigt jetzt offen den Aufruhr. Ein

Reverend O’Brien in Limerict erheiterte seine Zuhörer mit der

Aussicht auf einen Krieg EnglandsmitFrankreich oder Amerika.

»Es sei gar nicht unmöglich,daß einmal ein Hunderttausend
Mann-mit irgend einem Feinde England’s gemeinsame Sache -,

machten.·' Der Proklamation dürfe nicht gehorcht werdenz der

Redner werde sich nicht wundern, wenn im nächstenMonat

jede Stadt,-jtdes Dorf, jeder Weiler in Jrland seine Prozes-
sion hielte. »

,

Amerika. Ueber die Einwirkung des,-kalifornischenGol-

des heißt es im ,,Lloyd«: Die Entdeckung jener Goldminen

hat auf den Geldwerth einen unmittelbarern Einflußgeübt,als
’

auf den«Goldwerth Von dem ungeheuren Reichthuni, welcher
aus den kalifornischenMitten gezogen wird, bleibt wenig in dem

Lande, wo es gewonnen wird. Die Bedürfnisse einer neuen

Gesellschaft,wilche sich von auswäris mit allen Erfordernissen
der Notbwendigkeit wie des höchstenLuxus zu versehen hat und

Der heutigen Nrimnierqdiewitung liegt eine

Extra-Beilagev. L.-He«rrmann 85 C»
hiermit zu«besonderer ,Beachtung empfohlen wird.- Lei, welche

; .- Berlin,
Qaläs Du The-we Hebt-m-

«tm-CMan zu s

X

l

derseheuwill, sind unermeßlich.Von Holz und Eisen bis zu
Champagnerund Austern, von Mehl und Fleisch bis zu den
kostbarstenStoffen, welchedie WebstühleFrankreichs hervor-
bringen,-giebt es kaum ein Prddukt, welches die vorwärtsstre-
bende,spanGenü se früher gewöhnteund sich nochmehr an die-
selben gewöhnene BevölkerungKaliforniens nicht massenhaft
verbraucht. Der östlicheTheil der VereinigtenStaaten, Eng-
land und Frankreich, theilen sich«VVWb-nlichin den Gewinn,

«

welcher aus dem Goldlande fließt- JU dem ersteren Lande
äußertensich«die Einwirkungender Gokdszlüsseam unmittel-
barsten. Der Werth des Geldes im Allgemeinenist im raschen
Sinken begriffengewesen. Diese Etschemkthbekundet sichdort
m ,zwei Weisen: in fdem Fallen des »sttUßesund in dem

Steigen des»Eigenthums.- Theures EISWILUIUist ja in der

Regel nur eine andere Nedesigur für Wohls«-EITHER-Von
dem Anstoß,-welchendas überflüssigeUnd WohlfkaGeld dem

Unternehmungsgeisteder Anscerikaner gegeben-laßtsichaus der

Thatsacheein Bild«abnehmen,daß während fett DerZeit der

erstenErbauung der Eisenbahnen etwa 11,000englischeMeilen
Schienenwegein den Vereinigten Staaten vVlllmderWokden —-

eine Leistung, welche die Welt mit gerechtemStaunen erfüllt
, hat —- in diesem Augenblickenicht weniger als 10-000 Meilen

neuedrSchieneinvege in jenem Lande in Angriss genommen
wor en. —- —-

Verantwortltcher Redakteur: Hermann Holdheim in Berlin.

Beachtungswerthe Anzeige-. Heute Dienstag, den
,29. Juni, wird P. F. Sänger aus Hamburg zum erst-n Male
sich auf dem schönenInstrument Harfe ä Crochets, imSaale des

Herrn Wollschläger im Eldorado hörenlassen. Entreefür
Herren 5, Damen 23 Sgr. Nach d. sConeert spieltderselbezu einem

Tanzvergnügenunentgeldlich. Anfang 8.»Uhr. Ende 12 Uhr.
Es bittet derselbe um zahlreichen-Zuspruch.

·

,
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Heute Dtenstagist das anatomifche Miasma-»an
c SU.

«

«

— »

«»-«
·
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«

Bergfestmrgs -Windmühlenberg.
"

Dienstag: Quartettgesang u.,humor. Gesangsvorträgeder Herren
.

Alberti, Moderow,Stahlheuer u. Csvebauerund Musik.
Die zum Besten des FriedrxLlilhklmst Vorschuß-VereinsW-
sichtigteTheater-Vorstellungfindet eingetretenerHindernissewe-

gen heute nicht statt.
k—.-s V—- M

Perrussca Eig. 100 St. ld Sgr., Ugues«100»St.15 S r»
La Fama 100 St. 12 Sgk., Pfaizer Eig—

s Mille 334TU»
Rester spoitbilligLeipzigersthfs
Alte Janus gvazkrauspa

E; Miiaaarespssgersis M-
AX »

- .
· Contobücherin all » . -

empfiehlt sein Lager feMSZr ,M»Großenmit

und ohne Linien- gUVaUlschlpssUdUnd»dquerhaftgearbeitet;
auch wird jidechBetsijxllxLthnichugkgkäZeltgut und billig aus-

«
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Einen LehTFYZEEackåJBhEIFchkrflfstliStavenau, Dthheenstr. 21.
» FTLederar ei er u binde s s""«""·«-"««.

's -«
«

ecönigåHLL
ch r) finden-dauerndeBeschafngung

ZelernterTischler
Hausdiener.

« »Hu-H-A«
s-

j- sUchtbaldigst eine Stelle als Portier oder
Naheres Klosterstr. 5.6. im Milch-Büreau.M

Breiteftrrst
Druck me « traum- tn set-tin

tout-quntensit. (-


